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SCHWENTE PUH-PUH


Otto und Ottilie, ein Schwanenpaar, kehrt zurück. Sie verbringen den Winter da, wo es wärmer ist.


Seit einigen Jahren sind sie glücklich verheiratet, und bewohnen immer dasselbe Nest.


In diesem Jahr muss viel am Nest renoviert werden. Durch die Stürme im Herbst und Winter ist Unordnung und einiges kaputt in ihrem Heim.


Otto schleppt neues Nistmaterial heran. Ottilie putzt und baut ihr gemeinsames zu Hause weiter aus. Mehr Platz benötigt die Familie. Im letzten Jahr war es sehr eng. Sie hatten eine ungewöhnlich hohe Zahl Kinder. Nach einigen Tagen ist es geschafft. Bevor die Beiden mit der Familienplanung beginnen, ruhen sie sich noch etwas aus. Ein gemeinsamer Ausflug über die Insel soll die gemütliche Zeit beenden.


Als sie sich ihrem Nest wieder nähern, sehen sie aufgeregte Nachbarn, die flügelschlagend ihr Nest umkreisen. Vereinzelt hört man Worte wie – was soll das sein, - Mutation – schrecklich – oh – die Armen – außerirdisch?


„Was ist los? Was sucht ihr an unserem Nest?“


Otto, der stärkste Schwanenmann auf der Insel, bahnt sich energisch einen Weg durch die Ansammlung der Schwäne.


Silvia ist die neugierigste aller Schwanenfrauen. Sie weiß auch immer alles besser. Sie wohnt mit ihrem Mann in der Nähe. Sie hält Ottilie am Flügel fest.


„Was soll das? Lass mich los.“


„Ich will ja nichts gesagt haben, aber - was habt ihr gemacht, wie habt ihr das hingekriegt? So etwas hat noch niemand in dieser Kolonie gesehen. Und die Fooorm. Das ist nicht normal.


Sie schüttelt den Kopf. „So etwas aber auch, nein so etwas, das hat die Welt noch nicht gesehen.“


Noch immer hält sie Ottilie fest, die sich mit allen Kräften los reißen kann, und zu Otto eilt. Er ist inzwischen am Nest angekommen. Er kann nicht glauben, was er sieht.


Genau wie alle anderen Schwäne sieht nun auch Ottilie, die sich fassungslos an ihren Mann klammert, die Bescherung.


Vor Aufregung sind die Federn in ihrem Gesicht rot geworden.


In ihrem Nest liegt etwas.


„Otto, was ist das? Dieses Ding sehe ich zum ersten Mal, es ist nicht von mir. Das da sieht keinem Ei ähnlich. Es ist nicht rund, nicht oval, nicht viereckig. Es ist - dreieckig. Was zum Kuckuck ist das?“


Der Lärm der Schwäne schallt über die ganze Insel. Der Genuss seines Frühstücks ist dahin.


Um Streit zu verhindern, fliegt Schwanenpolizist Anton zu der aufgeregten Menge.


Mit seiner mächtigen Stimme brüllt er: „Ruhe, was ist hier los? Warum dieser Krach, man versteht kein einziges Wort, geht es nicht etwas leiser? Die Enten brüten schon.“


Dann sieht er, was alle in Aufregung versetzt. Nach einer Weile hat er die Sprache wieder gefunden.


„Wer war das? Woher kommt dieses Objekt?


Wer von euch ist dafür verantwortlich?“


Der Oberschwan meldet sich zu Wort.


„Niemand von uns hat etwas gehört oder gesehen. Niemand weiß etwas. Niemand, ich wiederhole: Niemand von uns kann sich das erklären. Was willst du tun?“


Alfonso, der Polizist der Schwäne, nimmt sein Abhörgerät, nähert sich vorsichtig dem eigenartigen Etwas, das nicht weiß, sondern bunt ist, und stellt fest:


„So wie ich das sehe, ist das ein verlorenes Ei mit einer komischen Form. Es kann aber nicht hier liegen bleiben. Alle zur Beratung auf die Wache. Das mir keiner fehlt.“


Einige Zeit später befinden sich die Schwäne auf der Versammlungswiese, die als Polizeiwache dient.


Erregt plappern sie durcheinander. Wieder verschafft sich Alfonso durch ein Machtwort Gehör.


„Wer kann etwas berichten?“ Schweigen.


Ein Jungschwan meldet sich zu Wort.


„Wir wurden, bevor wir das -Ding- entdeckten, abgelenkt. Raubmöwen näherten sich unseren Nestern.


Aufgepasst haben wir, damit sie nicht eins der gelegten Eier stehlen. Die Vertreibung ist geglückt, nach dem wir eine am Flügel erwischt haben. Sie konnte aber entkommen. Diese Feinde werden bestimmt nicht wieder zurückkehren. Auf dem Rückweg entdeckte ich dieses -Ding-.“


Er traut sich wieder nicht, das Wort Ei auszusprechen.


„Ich habe es zuerst entdeckt, und die Anderen gerufen, weil ich wissen wollte, was Otto und Ottilie da ins Nest gelegt haben. So war das. Mehr weiß ich nicht. Darf ich jetzt gehen?“


„Silvia und ihr Mann rufen eistimmig: „Vernichten, vernichten, wer weiß was da für ein Monster drin steckt. Sie entrüstet sich: „Es ist nicht rund, nicht oval, nicht viereckig, sondern dreieckig und dann die Farbe. Unsere Eier sind weiß, und dieses da ist auch noch bunt.“


„Immer mit der Ruhe. Wir können das Bunte nicht einfach kaputt machen. Vogeldoktor Vogo muss erst befragt werden. Dann sehen wir weiter.“ Der Vogelpolizist schickt den Jungschwan los, um den Arzt zu holen.


Doktor Vogo, der über den eigenartigen Fund vom Jungschwan informiert wird, macht sich schnellstens auf den Weg.


Vorsichtig dreht er dieses Mysterium in alle Richtungen und lauscht mit seinem Stethoskop hinein.


„In der Tat, das ist ein Ei in einer einzigartigen Form. Eine Mutation. Eine Sensation für die Wissenschaft, und von sehr großem Interesse. Es muss ausgebrütet werden.


Ein Küken braucht Eltern. Wer hat noch Platz im Nest, und übernimmt die Verantwortung. Regelmäßig komme ich zur Untersuchung.“


Alle anderen Schwäne sind empört. Niemand will ein fremdes Ei ausbrüten. Schon gar nicht so etwas, das nicht als Ei bezeichnen werden kann.


Silvia lacht laut.


„Wer will so ein „Etwas“ ausbrüten? Da piekt man sich ja den Popo wund.“


Der Vogeldoktor wendet sich an Ottilie. „Das Ei ist in eurem Nest. Wollt ihr es groß ziehen?“


Ottilie druckst herum.


„Ich meine ja nur. Unsere Küken - werden sie es akzeptieren? Mir kommt da eine ganz andere Idee. Meine Freundin die Emma, und ihr Mann Enzo ist ein Entenpaar. Sie hatten noch nie Küken.


Vielleicht wollen sie dieses wunderschöne Ei. Es könnte sogar ihre Ehe retten. Ich frage jetzt erst einmal Emma!“


Ottilie fliegt zu den Enten. Von weitem ruft sie: „Emma, Emma ich muss dich unbedingt sprechen. Es ist sehr wichtig. Willst du mit Enzo ein Ei adoptieren, das keine Eltern hat? Es ist etwas Besonderes und wunder, wunderschön.“


Emma hört Ottilie und glaubt zu träumen. Sie kann es nicht fassen, schließt die Augen, und sieht sich und Enzo schon mit einem Küken im See schwimmen.


„Wir können ein Küken haben?“ Begeistert ruft sie: „Enzo, Enzo komm ganz schnell. Ottilie weiß, wie wir Eltern werden. Es ist ein Ei gefunden worden, das keine Eltern hat.“


Enzo sieht seine Frau an:


„Wenn du das unbedingt willst. Es wird aber nicht unser Küken sein, mault Enzo.


„Freust du dich denn nicht? Das ist doch großartig.“ Emma überglücklich, dreht sich im Kreis und ruft, dass alle sie hören können: „Ich werde Mama, wir bekommen ein Küken!“


„Die ist ja völlig übergeschnappt. Das wird sich ändern, wenn sie nicht mehr auf dem Ei sitzen kann, weil ihr Popo brennt und juckt. Ich sag es noch einmal. Das da, -Silvia zeigt auf das eigentümliche dreieckige Ei-, muss vernichtet werden.“
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